Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


— 


Inland. 


Berlin, 30. Juli. Se. Majeſtät der König haben den außerordent⸗ 
lichen Reglerungs⸗ Bevollmächtigten bei den Univerſitäten in Bonn und 
Hale, Geheimen Regierungs⸗Räthen von Rehfues und Delbrück, den 


Charakter eines Geheimen Ober⸗Reglerungs⸗Raths mit dem Range eines 


Minlſterial⸗Raths zweiter Klaſſe Allergnädigſt zu verleihen und dle desfall⸗ 
ſigen Patente für dieſelben Allerhöchſteigenhändig zu vollziehen geruht. 


Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz ſind von Teplitz 
hler eingetroffen. — Se. Königl. Hoheit der Prinz Waldemar iſt von 
Schloß Fiſchbach in Schleſien hier eingetroffen. 


Angekommen: Se. Excellenz der Ober⸗Hoſmelſter, Freiherr von 
Schilden, von Teplitz. Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am Kurfürſtlich Heſſiſchen Hofe, Oberſt und Flügel⸗Adjutant von 
Thun, von Stralſund. Der Kaiſerl. Türkiſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Franzöſiſchen Hofe, Fethi Paſcha, 
von Diesden. 


Die Augs b. Allg. Zeg. ſchreibt aus Berlin, 19. Juli. „Die aus 
Oſtindien mitgetheilte Nachricht, daß die Ruſſen in Teheran einge⸗ 
rückt ſeien, findet hier auch nicht den geringſten Glauben, da die 
Kunde davon bei der Anweſenheit des nordiſchen Katſers hier früher als 
dort hätte eintreffen müſſen. Ueberhaupt iſt man in der neueſten Zelt 
von der allgemeinen Anſicht, Rußland ſtets ehrgeizige Eroberungsplane zu⸗ 


zuſchreiben, beinahe ganz zurückgekommen, und man iſt allgemein überzeugt, 


daß die eifrigſten Bemühungen der dortigen Regierung auf die Ordnung 
der innern Verhältniſſe und auf die Hebung der eigenen Cultur gerichtet 
find, Eine mehr intenſive und concentrirte Kraft iſt offenbar einer zu 
großen Ausdehnung der Reichsgränze weit vorzuziehen, wodurch zuletzt jede Auf⸗ 
ſicht unmöglich wird, und eine Erſchlaffung der Natlonalkraft die natürliche 
Folge iſt. Die Truppenbewegungen nach der Ukraine, die ſtattgefunden 
haben ſollen, haben gewiß keinen andern Zweck, als eine freundſchaftliche 


und auftichtige Hülfeleiſtung, wenn von Seite des Paſcha's von Aegypten 


die fo oft angekündigte Schilderhebung wirklich ſtattfinden ſollte. Auch 
würde eine Bewegung Rußlands gegen den Orient den Franzoſen ein zu 
großes Uebergewicht gegen Mitteleuropa einräumen, daß ſie ungeſtraft ein: 
greifen könnten, während dle Ruſſen anderweitig vollauf beſchäftigt find, 


Dagegen folgt man hier mit auſmerkſamem Auge allen Bewegungen 


der Franzoſen im Auslande. Die Demonſtrationen gegen Hapti, 
Mexico und Buenos⸗Ayres beweiſen offenbar, daß ſie überall ihr Ueberge⸗ 
wicht benutzen, wo ſich nur irgend eine Schwäche zeigt. — Die Waſſer⸗ 
Euren machen hier in der neueſten Zeit reißende Fortſchritte. Nicht al: 
lein, daß viele Patlenten ſeit der wunderſamen Heilung des Hauptmanns 
v. Falkenhauſen nach Gräfenberg zu Prießnitz reifen, ſondern es iſt auch 
hier eine ähnliche Anſtalt auf Actien entſtanden, an deren Spitze 
der bekannte hydropathiſche Schriftſteller Dr. Beck ſteht. Derſelbe ift frü⸗ 
her auf die Klage eines geheimen Medleinalrathes wegen unbefugten Curi⸗ 


tens zur fiskalischen Unterſuchung gezogen worden, wogegen er zwei ſehr 


triftige Einwendungen machte: daß er einestheils nur nach ſelnen Schrif⸗ 
ten, welche die Cenſur paſſirt hätten, geheilt habe, anderntheils, das Waſ⸗ 
ſer nach den allgemein angenommenen Begriffen nicht zu den in der Phar⸗ 
macopöe genannten Medicamenten gehöre. Der Ausgang der Unterſuchung 
iſt im Publikum noch nicht bekannt. — Auch die Homöopathie breiter 
ſich immer mehr und mehr aus und gewinnt Zutrauen. Zwar haben ihre 
Gegner einen großen Triumph darin gefeiert, daß der verſtorbene homöo⸗ 
pathiſche Arzt Dr. Stieler in feiner letzten Krankheit ſich von einem Allo⸗ 
pathen hat behandeln laſſen, deſſen ungeachtet hat aber jetzt ſein Hülfsarzt 
Dr. Reiſig die größte Prarls, und wird im Publikum allgemein geschätzt. 
Zu dieſen vereinfachten Heilmethoden gefellen ſich noch die Mäßigkeits⸗ 
vereine, die ebenfalls ſich bedeutend zu vermehren anfangen. — SProfeflor 
v. Savigny If mit der Ausarbeitung eines Pandekten⸗Commen⸗ 
tors in zwölf Bänden eifrig beſchäftigt. Das Geſetz über den Nachdruck 
iſt für dieſen gefeierten Gelehrten ganz zu rechter Zeit gekommen, da einer 
feiner ehemaligen Schüler eben im Begtiffe ſtand, die nachgeſchriebenen 
Hefte über ſeine Inſtitutionen in Leipzig erſcheinen zu laſſen. — Die Aus⸗ 
gabe dis allgemeinen Landrechts, begleitet mit den ergänzenden Ber: 
ordnungen in extenso, die der hleſige durch dergleichen Arbeiten bereſts 
verdiente Kammergerichtsroth Mannkopf beſorgt, iſt raſch vorgeſchrltten, 
und in der Nauck ſchen Buchhandlung bis auf den letzten Band erfchienen. 
Durch dieſe Arbeit erhält man eine vollſtändige Ueberſicht der geſammten 
alten und neuen preußiſchen Geſetzgebung.“ 


Donnerſtag den 2. Auguſt 
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Deut ſchland. : 
München, 25. Juli. Die Kalſerin von Rußland iftfgeftern 
Abend um 7 Uhr hier angekommen und im Königlichen Schloſſe abgeſtie⸗ 
gen. Es war anfangs beſtimmt, daß fie bei dem rufftfhen Geſandten 
v. Severin abſteigen ſollte, was aber plötzlich geändert wurde. Sie hatte 
in Landshut zu Mittag geſpeiſt und kam in einem ſechsſpännigen ihr ent⸗ 
gegengeſendeten Hofwagen hier an. Heute wird die Kaiſerin hier blelben 
und vielleicht Abends das Theater beſuchen. Morgen wird ſodann dle Reife 
nach dem Bade Kreuth fortgeſetzt werden. Die glühende Hitze, welche 
wir ſeit einigen Wochen hatten, hat ſich in eine mehr als herbſtliche Kühle 
umgewandelt, ſo daß der Aufenthalt in Kreuth, das in einem von hohen 
Alpen umgebenen Thalie liegt, vor der Hand nicht ſehr angenehm fein 
wird, wenn es nicht die Kaiſerin vorzieht, im Schloſſe von Tegernſee 
zu wohnen. In Kreuth ſelbſt iſt Alles geſchehen, um der Kaift 
Bequemlichkeit für ſich und ihre Umgebungen zu verſchaffen; eins der Ba⸗ 
dehäuſer mußte von den Gäſten geräumt werden, um Plotz für die Damen 
der Kaiſerin zu gewinnen. Auch ſind Wachen und Gensdarmen dahin 
geſchickt worden, und ein Commiſſar der Regſerung iſt eigens beauftragt, 
die polizeiliche Aufſicht zu führen. a g 5 
Stuttgart, 22. g 
kanntlich in München glücklich von Statten gegangen. Da dieſes koloſſale 


Bild für ſich allein ſchon ein Gewicht von 6000 Pfunden hat, und eben 


wegen feiner Gebße auf ein ziemlich hohes Pledeſtal zu ſtehen kommt, fo 


bedarf es auch eines tiefen und tüchtigen Fundaments, mit deſſen 1355 
ſeß 


bung man eben beſchäftigt iſt. In einer Tiefe von 15 bis 16 Fuß 

man auf eine Lage Knochen von ſo ungeheurer Dimenſion, daß man ſie 
für Mammuthsknochen hält. Leider wurden ſie von den Arbeitern 
meiſtens zerſchlagen; die Ueberbleibſel find aber bereits geſammelt und dem 
Vorſteher des Naturallen⸗Kabinets, Profeſſor Jäger, übergeben, deſſen Un: 
terſuchung bald ſichern Aufſchluß geben wird. Die Quadern zu dem Fun⸗ 
damente und dem Pledeſtal des Denkmals ſind röthlicher Granit, der in 


der Gegend von Wildbad gebrochen und mit großem Aufwande hierher ges 


bracht wird. Da derſelbe ziemlich grobsörnig iſt, fo macht die Behauung 
und Politur viele Schwierigkeiten. (Karlsr. 3.) 
Darmſtadt, 27. Juli. (Privatmittheilung.) Die Vorbereitungen 
zu den Militär⸗Schauſpielen, die vor den hohen Gäſten, die der 
Hof erwartet, aufgeführt werden ſollen, werden mit großer Thätigkelt be⸗ 


trieben; bei dera jüngern Theile unſerer Offiziere aber taucht fogar ſchon 


die Hoffnung auf, daß es damit wohl eine ernſtere und tiefere Bedeutung 
haben dürfte, als äußerlich vorgegeben wird. Da man nun dem, was 
man hofft und wünſcht gern Glauben ſchenkt, ſo hat wirklich, das in dleſen 
Tagen hin und wieder durch manche Nebenumſtände unterſtützte Gerücht 


Eingang gefunden, das achte Armeekorps des deut ſchen Bun⸗ 


desheeres ſolle zuſammen gezogen und zu irgend einer militäri⸗ 
ſchen Expedit ion verwendet werden. Der eigentliche Sachverhalt 
jedoch, wie man ſich ihn auf verläffige Meife mittheilt, iſt folgender: 
Der Großfürft Thronfolger von Rußland wird, in Begleitung ſei⸗ 


nes kaiſerlichen Vaters, mit dem derſelbe in Frankfurt zuſammen 


trifft, am 8. k. M. hier ankommen. Von bier begeben ſich die Allerhöch⸗ 
ſten Herrſchaften nach Stuttgart und ſodann nach Carlsruhe. So 
wie bei Darmſtadt, werden auch in der Nähe dieſer beiden Reſidenzen die 
reſpectiven Truppenkorps bis zur Epoche der Ankunft der Ducchlauchtig⸗ 
ſten Gäſte zuſammen gezogen fein, um von denſelben in Augenſchein ge⸗ 
nommen zu werden unb in ihrer Gegenwart militäriſche Monöoers oder 
doch Evolutlonen auszuführen. Da nun aber gerade das Ste Armsekorps 
des Bundesheeres aus den Kontingenten von Heſſen⸗Darmſtadt, Würtem⸗ 
berg und Baden beſteht; fo liegt der Gedanke, es ſel mit deren Zuſam⸗ 
menziehung auch noch irgend ein militäriſch⸗ polltiſcher Zweck verknüpft, 
ziemlich nahe und aus demſelben haben ſich denn vorbefragte Gerüchte ent⸗ 


wickelt. Uebrigens ſollen ſämmtliche das Großherzogliche Truppenkorps bil⸗ 


denden Bataillone und Schwadronen, die nicht in Darmſtadt ihre Stand⸗ 


quartiere haben, bis zum 2. und 3. Auguſt aus ihren reſpectlven Gar: 


nifonen aufgebrochen und in unferer Umgegend verſammelt frin, wo ſie in 
den Darmſtadt zunächſt gelegenen Ortſchaften Kantonnirungs⸗Quartſere bes 
ziehen. Die Beurlaubten ſind einberufen worden, Montirungen und Waf⸗ 
fen werden revidiert und auf den beſten Fuß geſetzt, ſo daß wirklich das 
geſammte Truppenkorps, etwa 8000 Mann von allen Waffengattungen, 
ſich marſch⸗ und ſchlagfertig vor den Allerhöchſten Beſchauern präfentiren 


wird. Ob die außerordentlichen Koſten, die aus dieſem militäriſchen 


Schaugepränge erwachſen, von großer Bedeutung find, möchte in fo fern 
bezweſfelt werden, als ohnedſes periodiſche General Runen in dem Bud: 


erin alle 


Juli. Der Guß der Statue Schiller's if be⸗ 


gar dle Lehrſtunden ausgeſetzt 


x 


erſten Unterrichtsſtunde (8 Uhr) eine 


Rückreſſe 


Sutherland und die des Lord Francis Egerton portraitirt. 


thungen au, welchen N 
Orleans bekommen werde. 


4 
get des Kriegsminiſterlums vorgeſehen find und 
dieſem Jahre, wiewohl allererſt im Monat September, frühern Beſtim⸗ 
mungen zufolge, abgehalten werden ſollte. Ueber die Zeit des Aufenthalts der 
Allerhöchſten fremden Herrſchaften weiß man in dem Augenblicke noch 
nichts Näheres mit einiger Verläßigkeit, jedoch ſchmeichelt man ſich bei 
Hofe, es werde derſelbe von einer mehrtägigen Dauer ſein. — Die früher 
fo vielfältig angeprleſene Heizung mit gewärmter Luft hat ſich in 
den Lehrſälen des hieſigen neuen Schulhauſes als völlig unzweckmä⸗ 
Big bewährt, weshalb man ſich zur Einführung von Oefen hat entſchlie⸗ 
ßen müſſen. In dem jüngft verwichenen ſtrengen Winter nämlich mußte 
der Kalefactor ſchon um 1 Uhr Morgens zu feuern beginnen, um bis zur 
Wärme von höchſtens 12 Rraumur 
hervorzubringen. Trotz dem mußten dle armen Kinder frieren, weil die 
Wärme, in Folge des öftern Oeffnens der Thüren, gar bald wieder zu 
niederen Graden herabſank. Zuweilen aber ward es damit ſo arg, daß ſo⸗ 
werden mußten. 


J Großbritannien. 

London, 24. Juli. Am Sonnabend ſind auch der Prinz Chriftian 
von Holſtein und der Fürſt von Leiningen wieder nach dem Kon⸗ 
tinent zurückgerelſt. An demſelben Tage iſt der General Goblet von hier 
nach Antwerpen abgegangen. — Der Preuß ſche Krönungs = Borfcyafter, 
Fürſt zu Putbus, befindet ſich feit Sonnabend etwas unwohl und hat 
daher in den letzten Tagen das Zimmer hüten müſſen. — Profeſſor Hen⸗ 
ſel aus Berlin, der ſich ſeit einiger Zeit hier aufhält, hat bei din hle⸗ 
ſigen Künſtlern und Kunſtfreunden elne ſehr zuvorkom:nende Aufnahme gefunden. 
Er hatte auch die Ehre, dem Herzoge von Nemouis vorgeftellt zu werden, und 
wurde von dleſem Prinzen aufs freundlichſte eingeladen, Paris auf ſeiner 
zu beſuchen. Während ſeines hieſigen Aufenthalts hat derſelbe 
unter Anderem den Herzog von Devonfhire, die Kinder des Herzogs von 
Seine Ge⸗ 
mälde „Mirjam“ und „Cheiſtus in der Wüſte“, von denen das letztere 


erſt in dieſem Jahre vollendet worden, hatte der Künſtler nach England 


mitgenommen, um der hiefigen Kunſtwelt auch eine Probe von feinen hi⸗ 
ſtorlſchen Compoſitlonen zu geben. \ 


Frankreich. 

Paris, 25. Juli, Die Unterhandlungen der ſpaniſchen Agenten mit 
Hen. Aguad über ein Anlehn für die Madrider Regierung find abgebrochen. Man 
ſagt, die Bevollmächtigten wollten nach London abgehen, um ihr Heil auch 
bei Hrn. Riccardo zu verſuchen. — Die Polizei demüht ſich ſehr, aus zu⸗ 
finden, wo der republikaniſche Moniteur, deſſen Nummern regel: 
mäßig erſcheinen, gedruckt wird. Bis jetzt war alles Forſchen darnach ver⸗ 
geblich. — Das Programm der Julifeſte, von dem Miniſter des In⸗ 
nern, Hrn. v. Montalivet, unterzeichnet, iſt geftern publicirt worden; es 
beſagt, wie gewöhnlich, Trauergottesdienſt, Armenſpelſung, Muſik, Volks⸗ 
n. Siegesſäulen, — diesmal 86 nach der Zahl der Departe⸗ 
ments — Artillerieſalven, Illuminationen.— are“ ſchon Virmu⸗ 

e Sohn der Herzogin von 
Die Einen nennen ihn im Voraus Her⸗ 
zog von Paris, die Andern Herzog von Chartres. — Die Bevölkerung 
der Stadt Paris wird nach den neueſten Zählungen zu 909,000 Sr: 
len angegeben. * d 

Das Minifterium erklärt die Nachrichten, welche man über die Abfüh⸗ 
rung der Dlle. Grouvelle verbreitet hat, für lügenhaft, und der Natlo⸗ 
nal hat dieſe Widerlegung, dem Geſetze vom 9. Seplember 1835 gemäß, 
in ſein heutiges Blatt obenan ſtellen müſſen. Dlle. Grouvelle wünſchte 
ihre Haft in Paris zuzubringen; dies konnte nicht geſtattet werden, und 
der Minifter des Innern hat dem Vertheidiger derſelben gleich auf das erſte 


Geſuch erklärt, daß dem Geſetze fein Lauf blelben müſſe. Fünf Aerzte haben 


elnſtimmig beſcheinigt, daß dei der Reiſe durchaus keine Gefahr für die 
Gefundheit der Olle. Grouvelle vorhanden fei. Sie iſt in einer Poſechalſe, 
in Begleitung einer Dienerin und eines Arztes abgereiſt. Die Erlaubaſß, 
von ihrer Mutter Abſchied zu nehmen, iſt ihr gewährt worden, allein fie 
hat aus Eigenſinn keinen Gebrauch davon gemacht: ſie ſtellte Bedingun⸗ 


gen, worauf die Adminiſtration ſich nicht einlaſſen konnte. Das Gefäng⸗ 


A 


niß zu Clalrvaux iſt ferner durchaus nicht ungeſund; es ſind 1600 Ge⸗ 


fangene dort, deren Befinden nichts zu wünſchen Übrig läßt. 
Herr Mendizabal iſt heute, von Bordraux kommend, hier eingetroffen. 
Der Präfekt der Nieder⸗Pprenden, Graf Napoleon Duchätel, iſt von 
der Königin von Spanien mit dem Stern des Carlos = Ordens und 
der General Noguss, welcher den General Harispe im Kommando der 11ten 
Militalr⸗Diviſion vertreten hat, mit dem Bande des Iſabellen⸗Ordens de⸗ 
korirt worden. Ä . 
Die Gazette des Tribüngaur erzählt: „Vor ungefähr 6 Monaten 
wurde eine arme Frau, dle Gattin eines Porzelanmalers, Namens 
Wieland, in das Hotel Dleu zu Paris gebracht. Am 19. Juli, als fie 
ſich dem Tode nahe fühlte, verlangte ſie eine geheime Unterredung mit der 
Oberin der barmherzigen Schweſtern. Am andern Morgen um 
5 e der Polizei⸗Kommiſſär Monnier an der Wohnung 
Wlelands, Straße Poplincourt Nr. 40 im vierten Stock. Auf feine Frage: 
„Wo if Euer Sohn?“ erblaßte dieſer, und ehe er ſich faſſen konnte, war 


Deer Monnier in ein enges, dunkles Kabinet gedrungen, wo auf feuchtem 


eln junger Mann von 21 Jahren ganz nakt, mit ſtierem Blick, 
itterndem Haar, wildem Bart, der Körper ſchrecklich mager und zuſam⸗ 
mengedrückt lag. Wieland geſland, daß er fein Sohn fet, und führt zu 
148 Wen wen ſein Etend, das ſchlechte Betragen ſeiner Frau, und 
eine 
erfehen zu daſſen u. f. w. 
Menſch ſeſt N ; 
treten d 


Es ergab ſich, daß der unglückliche junge 
feiner Geburt gänzlich abgeſperrt war, niemals die Straße be: 
weite und beim Wohnungswechſel wie ein Ballen Waare fortge⸗ 
ſchafft wurde. Niemand, ſelbſt nicht die nächſten Nachbarn, ahnten fein 
Daſein. Der Vater trieb die Vorſicht fo weit, daß er dem Waſſerträger 
die Gefäße auf der Tieppe abnahm, und ihn nie über dle Schwelle ließ. 
Der junge Menſch hatte ſelbſt im ſtrengſten Winter keine Kleider; er 
kennt nur Vater und Mutter, und ſcheint ſie ſehr zu lieben. Von Reli⸗ 
gion, Gefeg und Gebräuchen weſß er gar nichts, obgleich fein Vater ihn 


dicht an, nach Deutſchland zurückzukehren, und dort feinen Sohn 
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eine ſolche Revue auch in leſen lehtte. Seine Nahrung war beſtändig Brot, 
Quantität. 
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ihn lebhaf: zu ergreifen; er ſelbſt wurde, 


nie ſtrafbarer Eigennutz beimifchte, 


Er hält vortreffliche 


und zwar in geringer 
Sein Körper iſt ganz verwachſen; die fortwährend gebückte 
Stellung hat das Rückgrat verbogen. Die Verhaftung ſeines Vaters ſchien 
bis zu Ausgang der gerichtlichen 
Unterſuchung, in das Spital St. Antoine gebracht. Ein großer Volks⸗ 
haufe, namentlich Weiber, ſammelte ſich nach dieſem Vorfall, und nur 
mit Mühe und unter Verwünſchungen der Menge konnte der unnatürliche 
Vater bei der Abführung durchkommen. 


Am 18. Juli kam ein Prozeß aus der Erbſ haft des berühmten Arz⸗ 
tes Dr. Dupuytren vor dem Gerichtshof der Seine zur, Entſcheidung. 
Dupupteen hatte nämlich feinem Geburtsorte Pierre Buffiere 50,000 Fr. 
zur Ettichtung eines Springbrunnens, welcher den Namen Adelaldebrun⸗ 
nen tragen foll, vermacht. Dieſe Beſtimmung war noch bel feinen Lebzeiten 
laut geworden und der Maire der Stadt hatte deshalb eine Anfrage bei Du: 
puytren gemacht, welche diefen dergeſtatt beleldigte, daß er brieflich das Ver⸗ 
mächtniß wolderrief, in dem Teſtament jedoch nicht. Die Erben wollten 
das Geld zurückhalten, es kam zur Klage, und die Entſcheidung iſt dahin 
ausgefallen, daß die Erben das Geld deponiren und daß daſſelbe der Stadt 
gezahlt werden fol, ſobald der Brunnen errichtet iſt. Von Intereſſe 
find die bei diefer Gelegenheit bekannt gewordenen übrigen Beftimmungen 
des Teſtaments; ſo heißt es z. B. an dem Schluß deſſelben: „Herrn von 
Rothſchild, welchem ich nichts zu vermachen wüßte, was ihm angenehm 
fein könnte und dem ich doch gern einen Bewels meines Zutrauens geben 
will, ernenne ich zu meinem Teſtaments⸗Extcutor. Meinen Leichnam ver: 
mache ich den Herren Brouſſais und Cruveilher, damit ſie ihn, wenn 
fie es für zweckmäßig halten, ſeciren.“ Seiner einzigen Tochter, Adeline 
Dupupteen, hatte er bei ihrer Verhelrathung mit dem Grafen Biaumont 
50000 Fr. Renten zur Ausſteuer gegeben. Er fügte durch das Teſta⸗ 
ment noch 2 Millionen Fr. Kapital hinzu. 200,000 Fr. vermachte er für 
einen Lehrſtuhl der Anatomie und mehre bedeutende Summen zur Vollen⸗ 
dung kostbarer mebizinifcher Werke. „Alles, was ich vermache,“ heißt es 
in dem Teſtament, „habe ich durch meinen Fleiß erworben, welchem ſich 
ſondern der nur mit Ordnung und 
Sparſamkeit gepaart war. Ich empfehle meinen Kindern und ihren En⸗ 
keln dieſen Grundſatz, denn Ordnung und Sparſamkeit bilden zuſam⸗ 
men eine gewaltige Macht.“ 


Der Stadtrath von Dieppe hat 8000 Fr. zu nautiſchen Spie 
len im Auguſt beſtimmt. Es werden vom 1. bis 10. Auguſt Schwimm- 
fahrten, von 10ten bis 20ten Wettruderfahrten, und vom 20. bis 80ſten 
Auguſt Wettſegelfahrten ſtattfinden. Dieſe Vergnügungen, welche in Eng⸗ 
land fo häufig find, ſollen in dieſem Jahre an die Stelle der Pferde⸗ 
rennen treten. Die Seeleute der benachbarten Häfen haben bereits denen 
in Dieppe Wetten angeboten und für die Bootfahrten werden gegenwärtig 
leichte Segler eingerichtet. € 
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III. Der Oberbefehlshaber Maroto. — Der General 
Bruno de Villareal und deſſen Familie. — Die deutſchen 

und preußiſchen Offiziere im Heere des Don Carlos. 

Hauptquartier Eſtella, 8. Jull. (Privatmitth.) Don Ra⸗ 
fael Maroto iſt ein kräftiger Funfziger, hoher Statur, gebeiunter Farbe, 
und ächt ſpauiſchen Geſichtsſchnittes, feine dunklen Augen find voll kriege⸗ 
riſchen Ftuers. Er hat im amerikaniſchen Kriege feine Carrlere gemacht, 
und gehört zu den altgedienten ſpaniſchen General⸗Lieutenants, welche Don 
Carlos nach Portugal begleiteten und ihn durch Rath und That in allen 
Gefahren ſicher führten. Kurz nach Zumalacarreguy's Tode übernahm 
Maroto das Armee⸗Commando in Biscapa, woſelbſt er am 11. Septbr. 
den glänzenden Steg bei Artigoria über Efpartero erfocht, deſſen Corps 
er jedenfalls vernichtet hätte, wenn nicht der eben angelangte Oberfeldherr 
Moreno über die nachrückenden Bataillone anders verfügte. Maroto be⸗ 
drängte hierauf Bilbao, wo ſich Eſpartero eingeſchloſſen hatte, und gewiß 
wäre es gefallen, wenn nicht Maroto abgerufen und zum General⸗Com⸗ 
mandeur in Catalonien ernannt worden wäre. So zweckgemäß und tüchtig 
feine Maßregeln auch waren, der Parteigeift, der dort wüthete, und ſtatt 
Thaten nur Raub und Mord hervorrlef, bewog Maroto, das Commando 
niederzulegen und ſich nach Frankreich zurückzuziehen. Ein Jahr ſpät r bot 
er dem Könige eine Wiederanſtellung, ſie wurde ihm aber verweigert. 
Hierauf kaufte ſich der General bei Bordeaux eln Landgut und lebte im 

zuhigen Kreiſe feiner Familſe, bis vor ungefähr 4 Wochen König Carl V. 
den treuen General dringend zu ſich einladen ließ. Derſelbe folgte augen⸗ 
blicklich den Befehlen feines Herrn, und ſteht jetzt an der Spitze der Armee. 
Matoto hat das Commando derſelben unter fo ungünſtigen Verbältniſſen 
angetteten, als es bisher hier noch nie ſtattfand, und wenn es ihm nicht 
gelingen ſollte, die Sache Carl V. wieder auf Glanzhöhen zu heben, fo ift 
es Überhaupt unmöglich, und gewiß kein anderer würde es vollbringen. 
Der General iſt, wie geſagt, in Amerika und allen Theilen Europas ge⸗ 
teiſt, hat ſich beſonders viel in England und Frankreich aufgehalten, und 
ſpricht mehre fremde Sprachen mit Geläufigkeit. Er ift ganz Gentleman 
und Millionär, und ſpendet hier fein rundes Geld mit vollen Händen. 
Pfetde, trägt immer die gewählteſte, aber einfachſte 
Tollette, und liebt überhaupt das äußere Decorum. So hat er ſich 
kurzer Zeit die Liebe und das Vertrauen des Soldaten und des Bürgers 
zu ſichten gewußt, und wo er ſich ſehen läßt, erſchallen jubelnde Vivas. 
Einen ſolchen Mann an der Spitze einer Armee von Faktionen zu ſehen, 
welche ſich barfuß und ohne die allernöthigſte Körperbikleidung einherbe⸗ 
wegt, iſt wahrlich eine höchſt bemerkenswerthe Erſcheinung unſerer Zeit. 
Noch erlaube ich mir einige Details von meiner Reife bier nachzuholen. 
Nahe bei Guevara, auf dem Rücken des Höhenzuges, liegt das Dörfchen 
Larrea, der Geburtsort des jungen, ausgezeichnet braven und allgemein be⸗ 
liebten Generals Bruno de Villareal, welcher hoffentlich richt bald wieder 
thaͤtig unter uns auftreten wird. Er hat während feines Armee befehls 
vor mehren Jahren aus den Ruinen des alten Schloſſes, ſeines Lieb⸗ 
Ungsaufenthalts in der Knabenzeit, die herrliche Feſte Guevara ſchaffen laſ⸗ 
ſen. Freilſch wohl hätte man von dem ungeheuren Koßenaufwande eine 
geregelte Gitadelle anſtatt des Mauerkoloſſes aufbauen können, doch die 
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ſpaniſchen Ingenieure gefallen ſich einmal, ihre Verſchanzungen von Stein 
und auf den höchſten Bergen aufzuführen. Da ich ein leidenſchaftlicher 
Verehrer Don Bruno's bin, dem ſich jeder Mann, ob Freund oder nicht, 


vertrauungsvoll anfchließen kann, wenn derſelbe ohne Furcht ihm folgt, 


wohin er ſich begiebt, ſo ritt ich nach vollbrachtem Tagewerk nach dem 
Dörfchen und übernachtete im Palaccio der alten Familie, früher im Wohl⸗ 
ſtande, jetzt ſehr verarmt, daher auch die Wohnung einem ſchlechten, ruinir⸗ 
tea Bauernhauſe ähnlicher als einem Palaſte war, mit welchem Namen 
jedoch die Landbewohner hier jedes Haus einer früher angefehenen Familie 
bezeichnen. Ich ließ mein Bett auf dieſelbe Stelle bringen, wo die Wiege Bru⸗ 
no's geſtanden, aber mich floh der Schlaf, denn Ratten und Mäuſe und das kleine 
ſpringende und kelechende Ungeziefer, welches hier in Spanien zu den bellebteſten 
Hausthieren gezählt wird, machten mir die kurze Sommernacht zu der unaus⸗ 
ſtehlichſten. Die aufgehende Sonne fand mich ſchon wieder in Guevara, 
wo ich heute den hier im Staatsgefängniß ſchmachtenden jungen Beigadier 
Don Fernando Cabanos beſuchte. Dieſe alte ſpaniſche Familie Cabafios 
y Medyne y Mendoza aus Andaluſien hatte ſich, der Vater und 2 Söhne, 
in dem Kampfe für das Recht des angeſtammten Königs ſtets ausgezeich⸗ 
net und gelangte ſchnell zu den höchſten Egrenſtellen. Während der vor⸗ 
jährigen Expedition, die Carl V. bis dicht vor feine Hauptſtadt führte, war 
der alte Vater Kriegsminiſter, die beiden Söhne: Fernando Brigade⸗Gene⸗ 
ral der Kavalerie, Pepe Beigadier und Sous⸗Chef des geſammten Gene⸗ 
ralſtabes, — und die Famllie auf dem Gipfel militairiſchen Ruhmes, da 
beide Brüder auch perſönlich ausgezeichnet brav und als ſolche in der gan: 
zen Armee bekannt waren. Nach unſerer Rückkehr von der Expedition 
fielen auch über dieſe Familie die Harpyen des Neides und der Intrigue. Der 
Vater wurde abgeſebt, Fernando als Verräther angeklagt und ins Gefäng⸗ 
niß geworfen, da er im Gefecht bel Huerta del Rey den 14. October vo⸗ 
rigen Jahres unſere Eskadron wirklich ſehr ſchlecht führte. — Pepé aber 
wurde nach einem elenden Dorfe Navarra's verbannt; hier iſt der Unglück⸗ 
liche während der Schteckenstage im Mal dieſes Jahres von unſern eigenen 
Soldaten in ſeinem Bette ermordet worden, theils weil ihn der rohe Unver⸗ 
ſtand als Ojalatero verfolgte, theils da man ihn im Beſitze von Papieren 
wußte, die Männer bloß ſtellten, welche ſchändlich genug waren, die Mör⸗ 
der zu dingen. Beweis dafür, daß nichts anders als Pepé's ſaͤmmtliche 
Papfere geraudt wurden. Der alte Vater, tief gebeugt über den Verluſt 
beider Söhne, wankt zum Erbarmen aller Gefühlvollen allein und verlaſſen 
zum Grabe. Den ſchönen Fernando fand ich heut bleich, entſtelt und mit 
langem Barte in ſeinem engen Gefängniß, mit ſtieren Augen und kaltem 
Weſen mich empfangend. Wir hatten uns in den heißen Kampfestagen 
des vorigen Jahres kennen und gegenfeitig achten lernen. Ich zollte ihm 
daher mein innigſtes Beileid, verhehlte ihm aber nicht meine Verwunderung 
und meinen Schmerz über ſein heutiges Benehmen. Stolz ſagte er mir: 
„der ächte Spanier will nie bemitleidet werden,“ doch erwiederte er gefühl⸗ 
voll meinen Händedruck und wir ſchleden. — Als ich am 1. Juli d. J. 
erhaltenen Befehlen gemäß im Königl. Hauptquartier Elorrio in Biscaya 
eintraf, hatte Se. Majeſtät die Gnade, mich, unbeſchadet meiner Küſten⸗ 
Inſpectlon und des General⸗Commando's im Genie⸗Corps, zum General⸗ 
ſtab der Operatlons⸗Armee zu detachiren, und mich der Perſon des neuen 
kommandirenden Generals in derſelben Elgenſchaft als im April bei Guer⸗ 
gué nahe zu ſtellen. Se. Maſeſtät waren ſehr heiter, beſonders da eben 
die Geldſendungen angelangt waren, die es nunmehr möglich machen, die 
Armee, wilche feit 9 Monaten ohne elnen Maravedi Gehalt lebt, zu be⸗ 
zahlen und zu bekleiden. Der König erkundigte ſich mit höchſt gnädigen 
Ausdrücken nach dem Befinden meines theuren Freundes, an welchen die⸗ 
ſer Brief gerichtet iſt, welche ich dankbar erwiederte. Sind wir doch han⸗ 


delnde Perſonen im ſchönſten, wenn auch blutigen, Drama unſerer Brit. 


Als ich mich in Guevara beim General Maroto meldete, rief er mir freund⸗ 
lich entgegen: ſo eben habe ich Se. Majeſtät um die Erlaubniß gebeten, 
Sie zu mir beordern zu dürfen, da General Guergus, welcher neben ihm 


ſtand, Sie mir beſonders empfohlen hat. Guergus folgt fortwährend der Armee 
und hat erklätt, er wolle unter Maroto mit dem größten Vergnügen als Frei⸗ 
williger dienen. — Die Zeit in welcher Guergué daz Hrereskommaado führte, 
war für uns und unſere Sache verhängnißſchwer. Ein Unglück über das 
andete hat uns betroffen, und wenn auch größtentheils der Mangel an intel: 
lektueller Kraft zum Oberbefehl dies herbeiführte, ſo darf man dennoch nicht ver⸗ 
kennen, daß die Verhältniſſe ihm ſehr ungünſtig waren, und das Glück ihm 
gänzlich den Rücken zugewendet hatte. Und was kann ohne Glück wohl 
Großes ausgeführt werden? Guergus hatte früher mit demſelben im Bunde in 
kurzer Zeit die wichtigen Linien von Zabiri, die Feſte Lerin und Penacerrada 
eingenommen. Dleß verſchaffte ihm den Oberbefehl, und der Verlust derſelben 
Orte hat ihn dleſen wieder entwunden. — In den Schlachttagen bei Penacerada 
war kein einziger von uns deutſchen Offizieren gegenwärtig, wir waren alle anders⸗ 
wo beſchäftigte, nur ein junger Franzoſe, Vicomte Guſtav de Hispel, welcher 
einige Zeit in der öſterteichiſchen Cavalerie diente und vor Kurzem hier an⸗ 
kam, hat dort, da er noch nicht angeſtellt war, als Freiwilliger gefochten 
und ſich ſehr ausgezeichnet. Er iſt hierauf zum Lieutenant im General⸗ 
ſtabe ernannt worden und befindet ſich jetzt im Gefolge des Oberfeldherrn. 


Hier in Eſtella, wo in wenigen Tagen vielleicht der Entſcheidungs⸗Kampf 


gefochten werden wird, ſind jetzt alle Preußen und Deutſche verſammelt. 
Meine Stellung kennen Sie. Capitain Keltſch und Lieutenant v. Swi⸗ 
derski find im Gefolge des General⸗Ditektors des Genle⸗Weſens, des 
Mariscal de campo Sylveſt ere. Oberſtlieutenant Strauß, Jagenieur⸗ 
kommandeur der Provinz, iſt von Maroto für die Dauer der jegigen Ver⸗ 
hältniſſe zum Ingenieur des Platzts Eſtella ernannt worden und arbeitet 
Tag und Nacht. 


Oberſtllieutenant Roth, fein Landsmann, iſt im Generalſtabe und Adju⸗ 
tant des Oberfeldherrn. Beides find ausgezeichnete Offiziere, die hier bei⸗ 
nahe ſchon drei Jahre dienen. Täglich, ja ſtündlich erwarten wir den 
Prinzen Lichnowsky, der beim heißen Tage gewiß nicht fehlen wird. 
Dies iſt das kleine Häuflein der Deutſchen, welches, wenn Sie dies leſen, 
vielleicht noch mehr zuſammengeſchmolzen iſt. Meine belden Adjutanten, 
die Schweitzer ⸗ Brüder, find natürlich auch hier. Bold ſchreibe ich Ihnen 


wieder, jedenfals nach der nahen Entſcheidung; bleibt meine Nachricht aus, 


fo ſichern Sle mein Andenken in dem Herzen der Freunde und Bekannten 
in ber geliebten Heimath. 


dr 
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Unter ſeinen ſchaffenden Händen entſtehen gewaltige 
Schutzwehren gegen den anrückenden, wenigſtens fünfmal ſtärkeren Feind. 


des Emir gingen, geplündert. 


Caſpe, 13. Juli. Die öffentliche Ruhe iſt hier heute dermaßen 
geſtört worden, daß alle Truppen und die Nationalgarde unter die Waffen 
gerufen wurden. Die Veranlaſſung dazu waren jedoch diesmal nicht die 
Karliſten, ſondern Chriſtiniſche Militairs. Gegen 1 Uhr Nachmittags 
rückten zwei Kompagnien des Regiments „Burgos“ unter dem Befehl ei⸗ 
nes Kapitains hier ein, und eine Stunde ſpäter kam auch der Major des 
Regiments hier an. Kaum hatte der Letztere die Stadt betreten, als er, un⸗ 
ter dem Vorwande, daß die Maulthiere für ihn nicht ſchnell genug herbei⸗ 
geſchafft würden, den Alkalden, die Bewohner und namentlich den Waffen⸗ 
Kommandanten mißhandelte und bald darauf mit dem Kapitain Händel 
anfing. Als die Soldaten den Streit zwiſchen ihren Chefs ſahen, woll⸗ 
ten fie ihnen nichts nachgeben und ſchickten ſich an, einſtweſlen die Häu⸗ 
ſer zu plündern. Es wurde nun Generalmarſch geſchlagen, die National: 
garde griff zu den Waffen, und die Stadt bot einen Feiegerifchen Anblick 
dar, bis einer von den verhafteten Soldaten erſchoſſen worden war. Die 
Truppen kehrten ſodann nach Alcaniz zurück, begleitet von mehren Artil- 
lerlſten, die nach Mequinenza gehen, um daſelbſt eine Kanone für die von 
dem Corps des Baron von Meer bereits begonnene Belagerung von Mo⸗ 
rella in Empfang zu nehmen. 

In dem Memorial des Pyrénses, welches die chriſtiniſchen In⸗ 


tereſſen begünſtigt, Heft man: „Die CHriftinos thun ſehr unrecht, wenn 


fie ſich über die Barbarei beklagen, mit der die Karliſten ihre Gefan⸗ 
genen behandeln; fie geben ſelbſt oft Beiſpiele jener blutigen Scenen, bie 
ſeit langer Zelt den Spanifchen Kampf beflecken. So hatte eine Chriftis 
niſche Kolonne in den letzten Tagen des vorigen Monats in der kleinen 
Stadt Almodovar am Fuße der Sterra Morena vier Karliſten gefangen 
genommen, die auf Befehl des Generals Nardaez ſofort erſchoſſen wurden. 
Wie kann man es unter dieſen Umſtänden noch wagen, den Gegnern Vor⸗ 
würfe zu machen? Und warum wendet man noch immer fo grauſame Re⸗ 
preſſalien an?“ i 5 
5 Belgien. 

Brüffel, 24. Juli. Der König iſt geſtern Abend von Paris bier 
eingetroffen, (mit guten Hoffnungen auf Louls Philipp?) morgen wird der⸗ 
ſelbe ſich ins Lager von Beverloo begeben. Der Herzog von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg⸗Gotha iſt heute von hier abgereift, f 


Schweiz. 

Baſel, 23. Juli. Trotz der fo gereizten Stimmung beider Parteien 
verfloß der für den Kanton Schwyz ſo wichtige 22. Juli, an welchem 
eine neue Landsgsmeine gehalten wurde, wider alles Erwarten auf das 
frleblichſte und ruhigſte. — Vom frühen Morgen an ſtrömte das Volk in 
bisher nie geſehener Menge nach dem bezeichneten Orte, theils vereinzelt, 
thells zuſammen, ruhlg mit ibren Stöcken die Hornen, gemeindweiſe, in 
Maſſe, die alten Leute auf Wagen mit ſich führend, unter Muſik, Ge⸗ 


trommel und Jubel, — großentheils geheim bewaffnet und mit der aus 


diücklichen Anweiſung, allein für Reding, Benziger und Bettſchart 
zu ſtimmen; die Klauen, die ſich links an der Bühne ſammelten, welche 
außer den eldgenöſſiſchen Repräſentanten und ihrem Gefolge nur die drei 
oberſten Kantonsbeamten, die Kantonskanzlei, der Landwelbel und die er⸗ 


wählten Stimmenzähler und Redner beſteigen durften; rechts an derſelben 1 


ſtellten ſich dagegen die Hornmänner auf. Beide Parteien waren durch 
einen klafterbrelten eingezäunten Weg zur Verhütung aller Händel und 
Störungen geſchieden, und überdies war der ganze Gemeindekrels umſchrankt 
worden, welche Einrichtung jedoch auf Drohung der Klauen, daß ſie bie 
Umzäunung niederreißen würden, weil fie nicht wie Schweine eingepfercht 
ſein wollten, wieder aufgegeben werden mußte, dafür jedoch laut Landsge⸗ 


meindebeſchluß vom 6. Mai jedem Fremden der Zutritt in den Kreis bei 


400 Fr. Strafe ſtreng unterſagt. — Nach 12 Uhr endlich eröffnete Kan⸗ 
tonslandammann Holdener die Gemeinde, kurz und ſchön zum Frieden und 
zur Eintracht mahnend, worauf Bürgermeiſter Heß das Wort ergriff, um 
dem Volke den Zweck und die Abſicht der Anweſenheit der Repräſentanten 
aufzuklären; nach feinem Abtritt ward, unter Aufforderung, nicht beide 
Hände aufzuheben und Minderjährige und Fremde aus dem Kreis zu ent⸗ 
fernen, zur Wahl der Stimmenzähler geſchritten, wozu Altlandammann 
Hediger von Schwyz und Rathsherr Inter⸗Bitzin von Brunnen vorgeſchla⸗ 
gen wurden, dreimal glaubten die Herren Repräſentanten, das Mehr nicht 


| ausſprechen zu können, und erklärten eine Abzählung nothwendig, wozu fie 
acht Kantonsmitglieder beauftragten, welche auch endlich nach faſt zwei⸗ 


ſtändigem Geſchäft 4478 Hornſtimmen für Hediger und 4000 Klauen⸗ 
ſtimmen für Inter⸗Bitzin zählten, auf welche Erklärung unendlicher Jubel 
bei den Hornen und Entfernung faſt aller Klauen erfolgte, wenn gleich 
letztere ſich in ihren Proklamationen und Notizen gegenfeitig aufgefordert 
hatten, vor Schluß der Gemeinde ſich nicht zu entfernen. Hlerauf ward 
Ab⸗Yberg zum neuen Landammann vorgeſchlagen; er ſelbſt aber trug, des 
Kummers und der Mühen einer ſolchen diplomatiſchen Stelle müde, auf 
Nazar Reding an, wurde aber dennoch einſtimmig von der Hornpartei er⸗ 


wählt, worauf er in einer wahrhaft ſchönen Rede dem Volke für fein 


Zutrauen und feine Liebe dankte, und ſich entſchloß, noch einmal nach 
Kräften für das Glück und das Wohl des Landes zu wirken und ſchließ⸗ 
lich auch durch eindringliche Worte des Friedens die ſich feindgewordenen 
Gemüther zu befänftigen und wieder zu einen verſuchte Nach ihm wur: 
den noch Düggeli zum Kantonsſtatthalter und Fiſchlln zum Landesſäckel⸗ 
meiſtec erwählt und mit der Beeldigung dle Landesgemeinde beſchloſſen, 
worauf ſich Alles friedlich und jubelnd wieder in die Heimath begab, in 
der Hoffnung, daß, wenn auch der Friede noch nicht wieder hergeſtellt, 
doch gewiß eingeleitet und begründet ſei. 


Afrika. 


Wenn den Nachrichten zu trauen iſt, welche dem National durch feine 
Korreſpondenz von Oran zugehen und angeblich auf Ausſagen der vom 


innern Lande kommenden Araber beruhen, ſo wäre die letzte Niederlage 


des Abdel⸗Kader eine ſehr bedeutende geweſen; er wäre in einen Hin⸗ 
terhalt gefallen, hätte zwei Stück Geſchütz, viele hundert Todte Dh Be. 
wundete im Stich gelaſſen; auf dem Rückzuge durch die Wüſte wären ibm 
400 Mann vor Durſt umgekommen und ſogar in der Umgegend von Te⸗ 
kedempt hätten ſich die Stämme erhoben und die Zufuhren, die zum Heere 
Die Stämme der Wüſte und der Wüſten⸗ 


* 
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Gränze wären entſchloſſen, ihren Vortheil angrlffsweiſe zu verfolgen und 
haͤtten die Friedens⸗Eröffnungen des Emirs zurückgewieſen. Seinem Khallf 
wäre vieler Otten der bisher bezahlte Tribut verweigert worden; der Reſt 
der Truppen Abdel⸗Kader's wäre aufſätzig und verlangte, nach der Gegend 
von Mascara zurückzukehren. 
e n e 
Miszellen. ö 

* Breslau, 1. Auguſt. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr ſah man 
von hier aus dicht am Fuße des Zobtenberges ein bedeutendes Feuer auf⸗ 
gehen, das noch bis ſpät in den Abend hinein ſichtbar war. Heute geht 
nun die Nachricht ein, daß ein bedeutender Theil des Städtchens Zobten, 
nämlich 46 Häuſer, eingeäfchert worden iſt. 


Köln.) Die hieſige Zeitung enthält folgende Erklärung: „Mancherlel 
Anfragen und Mißverſtändniſſe veranlaſſen mich zu erklären, daß die kürz⸗ 
lich erſchienene Schrift: „„Das Privat: und öffentliche Leben des Erzbiſchofs 
von Köln von Dr. Walter“ “ von mir nicht herrührt. 

Bonn, den 24. Juli 1838, Profeſſor Walter.“ 


(Dresden.) Die von vielen öffentlichen Blattern mitgetheilte Nach⸗ 
richt von dem reichen muſikaliſchen Nachlaß des unſterblichen C. M. 
v. Weder beſtätigt ſich, fo wie auch, daß die Wittwe ſich jetzt endlich 
entſchloſſen hat, denſelben der Oeffentlichkeit zu übergeben. Derſelbe beſteht 
aus einer Symphonie in Cdur, einem Concertſtück für das Vloloncell, einem 
Concertſtück für Flöte, ein m Geſangs⸗Quintett, einer komiſchen Arie und 
Duett zum Frelſchützen, einem Grabgeſang und einem Räthſelcanon. Die 
Schleſingerſche Buch⸗ und Muſikallenhandlung in Berlin, welche die übrigen 
Werke des Melſters verlegt hat, iſt auch mit der Herausgabe des Nach⸗ 
laſſes bꝛehrt worden. i 


(Paris.) Bei der deutſchen Zeitung in Paris, zu welcher die 
Herren Alexander v. Humboldt, Chateaubriand, George Sand und andere 
Üiterariſche Berühmtheiten Beiträge liefern, iſt Fräulein Kathinka v. Dietz 
(die rühmlichſt bekannte Klavierfpielerin) als Direktorin der muſikaliſchen 


Kritiken erwählt worden. 


Mlle. Schebeſt, die von iſraelitiſchen Ruhm⸗Courtiets fo übel aus⸗ 
poſaunte Sängerin, läßt in deutſche Journale Mährchen über ihre Parifer 
Engagements, die Niemand kennt, einrücken. (Spen. Z.) 


(Die liebe Dorel.) Es war am Tage Sibyllä, am 10. Septem⸗ 
ber 1613, als die Kinder in Brieg zur Herzogin Sibylla Dorethea von 
Brieg aufs Schloß, wie öfters geſchah, geladen waren, um daſelbſt von 
der guten Fürſtin belobt und beſchenkt zu werden, ſo ſie fromm und flei⸗ 
ßig ſich verhalten hatten. „Mein Töchterlein, wie heißeſt Du?“ fragte 
fie ein kleints Mädchen. „Anna Pohlin!“ lautete die Antwort. „Und 
wie heiße ich denn?“ fragte Sibylla weiter. „Liebe Dorel!“ Der Spre⸗ 
cher der Bürgerſchaft erſchrack gewaltig über die kleine Unbeſonnenheit und 
bat: „Fürſtliche Gnaden wolle dem Kinde und der Stadt ſolches Wort zu 
Gnaden halten und nicht übel deuten, dieweil es wahr fei, daß das weib⸗ 
liche Geſchlecht in Stadt und Land ſie insgemein ſo nenne.“ Da aber 
faltete die gute Fürftin ihre Hände, hob fie gen Himmel und ſagte: „Gott 
ſei gelobt für ſolchen köſtlichen Titel, und ich will ihn, fo ich bei Sinnen 
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von Johann von Guben (vom J. 1363 — 1485): 


liebe Dorel!“ (Schmidt, Denkwürdigkeiten aus dem Leben der Herzogin 
Dorothea Sibylla (Brieg 1838), S. 61 fg.) i 
Bücher ſcha u. 

Scriptores rerum Lusaticarum. Sammlung Ober⸗ und Nie: 
der⸗Lauſitziſcher Geſchichtsſchrelber. Herausgegeben von der Ober⸗Lau⸗ 
ſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. Erſten Bandts erſte Liefe⸗ 
rung. Görlis, 1837. Im Selbſtverlage der Geſellſchaft und in Com⸗ 
miſſion in der Heynſchen Buchhandlung. S. 224 in gr. 8. 


Nachdem die meiſten deutſchen Länder allmaͤlig angefangen haben, ihre 
Urkundenſchaͤtze, fo wie ihre handſchriftlich noch vorhandenen Chroniken und 


Geſchichtsquellen durch den Druck zu veröffentlichen, iſt auch unſer Nach⸗ 


barland, die Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, hinter dieſen Beſtrebungen des Zeit⸗ 

alters nicht zurückgeblieben. Die oberlaufigifche Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 

ſchaften deginnt nämlich ſeit Kurzem, die noch ungedruckten, in Archiven 

und Bibliotheken zerſtreuten, auf die ältere Geſchichte der Lauſitzen ſich be⸗ 

ziehenden Chroniken und Quellſchriften in aljäprlichen Lieferungen zu 18 

bis 20 Bogen im Druck erſcheinen zu laſſen. Druck, Papier und Format 

(Ropal⸗Octav) find anſprechend und gefältg, der Subſceiptſons⸗Preis für 

jede Jahreslleferung nur 1 Thaler, und fo läßt ſich denn hoffen, daß dies 

Unternehmen außer der Lauſitz auch in Schleſien bei allen Freunden der 

ältern deutſchen Geſchichte und Literatur Theilnahme und Unterflügung fin⸗ 

den wird. Das erſte, fo eben erſchienene Heft enthält zuerſt das großen⸗ 

theils in deutſcher Sprache abgefaßte älteſte Stadtbuch von Zittau 

Es iſt hier zum 

erſtenmal aus der Urſchrift von Dr. Haupt herausgegeben, der die alte 
Sprache durch ſchätzbare, unter den Text geſetzte Anmerkungen erläutert, 

und am Schluß noch aus gleichzeitigen Quellen eine reichhaltige Beigabe 

geſchichtlicher, topographiſcher und anderer Bimerkungen, Erläuterungen und 

Ergänzungen beigefügt hat. — Zweitens enthält dies Heft noch die im 

J. 1448 in deutſcher Sprache verfaßten Görlitzer Annalen des Be⸗ 

reith von Geuterbog, die von dem Polizei⸗Rathsherrn Köhler zu 

Görlitz aus der Handſchrſft abgeſchrieben und mit ſprach⸗ und ſach⸗ erklä⸗ 

renden Anmerkungen begleitet find. — Die nächſten Hefte werden das Ka- 

lendarium necrologicum der Minoriten zu Görlitz vom J. 1380, die 

Chronik am Geſtühle der Klofterkicche zu Görlitz, von denſelben Mönchen 3 
im 14. Jahrhundert lateiniſch aufgeſchrieben, und ein deutſches Bruchſtück 

von den Zügen der Huſſiten in den J. 1427 — 1444 aus einer Hand⸗ 
ſchrift der Königl. und Univerſitätsbibliothek zu Breslau, enthalten. 


Univerfitäts-®ternwarte. 


Thermometer, 

1. Auguſt N Fey? achtes Wind. Gewdlk, 

1888. 3 „ inneres. ußeres. giedeiger 
Mae. 6 u. 27“ 8,69 + 12, 4 + s, s[ o, 9 [NW. 16 Wölkchen 

9 U. 27“ 9,05 13, 0 11, 9 2, 8 [WR W. 18° heiter 
Mtg. 12 u. 27“ 8,81 14, 2 1446) 4, 0 [NW. 20% große Wolken 
Nchm. 8 u. 27“ 8,93 14, 4 14, 44 4, 3 [NW. 28% überwoͤlkt 
Abd. 9 u. [7 9,01] + 18, 6 11, 7 1, 8 S. 45 dickes Gewoͤlk 
Mintaum ＋ 8,8 Maximum ＋ 14, 6 (Temperatur) Oder + 18, 2 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Theater⸗ Nachricht. 
Donnerflag: „Die Puritaner.“ Oper in 3 Ab: 
thellungen. Muſik von Bellini. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung meiner Tochter 
Bertha, mit dem Herrn J. G. Chaffack, zeige 
ich allen geehrten Virwandten und Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt an. FERN 

Breslau, den 1. Auguſt 1838. 

Verwittwete Simon Hirſch. 


Bertha Hitrſch, 
J. G. Chaffack, 
als Verlobte. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, von einem gefunden Knaben, beehre 
ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch er: 
gebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 1. Auguſt 1838. 

Kuh, O.⸗L.⸗G.⸗Aſſiſſor. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die geſtern ftüh um halb 9 Uhr erfolgte ſchwere, 
aber glückliche Entbindung meiner lieben Frau von 


einem gefunden Sohne brehre ich mich, theilnehmen⸗ 


m Freunden, ſtatt befonderer Meldung, hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 80 5 
Simmenau, den 29. Juli 1888. 
. C. Plaskuda, Paſtor. 
— — 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die geſtern Abend um 9%, Uhr erfolgte glück⸗ 


liche Entbindung feiner lieben Frau, von einer ge⸗⸗ 


ſunden Tochter, zeigt hiermit ergebenſt an: 
Neumarkt, den 30. Juli 1838. 
Al ker, 
Rittmelſter und Eskadrons⸗Führer 
im 10ten Landwehr⸗Reg. 
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Todes- Anzeige. a 
Nach 18tägigen unendlichen Leiden entriß uns 
der unerbittliche Tod, an Lungenentzündung und 
Gehirnleiden, geſtern Abend um 9 Uhr, unſern 


innig geliebten jüngſten Sohn, Oskar, in einem hol 


Alter von 2 Jahren und 3 Monaten. Statt be⸗ 
ſonderer Meldungen widmen dieſe Anzeige ihren 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend: 
die tief betrübten Eltern 

Baron v. Seidlitz und Gohlau, 

Minna v. Seidlitz, geb. v. Polczinsk y. 
Gohlau, den 30. Juli 1838. 


Im Verlage der Ernſtſchen Buchhandlung in 
Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen und zu haben 
bei G. P. Aderholz in Breslau, A. Terck 
in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels: 

Carlo Bosco des Jüngern 


das Ganze der 


Taſchenſpielerkunſt, 
oder leicht faßliche Anleitung zur geſell⸗ 
ſchaftlichen Unterhaltung in den neueften 

Taſchenſpieler⸗ und Kartenkünſten, 
enthaltend: \ 

10 Kunſtſtücke durch Mitwirkung eines Gehülfen; 

40 mechaniſche Künſte und 11 mechaniſche Künſte 

mit Geräthſchaften. 
Herausgegeben vom Profeſſor Kerndörfer. 
Geb. 17½ Sge. 

Dreihundert hiſtoriſch⸗ militairiſche 
Charakterzüge u. Anekdoten. 

Bei Gelegenheit der derühmteſten und wichtigſten 
Kämpfe, Schlachten und Belagerungen, 

vorzüglich unter 

Friedrich dem Großen, Napoleon und 

Friedrich Wilhelm III. 
Geh. 15. Sgr. 


Neue Schrift für Sattler. 
Bei J. D. Claß in Heilbronn iſt neu er⸗ 
ſchlenen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
z in Breslau zu haben: 
8 Darſtellung 
der g 


künſtlichen Sattler⸗Profeſſion 


in ihrem ganzen Umfange. 
Mit Beiträgen berühmter Meiſter und nach 
Selbſterfahrungen, herausgegeben von 
ickes, 

Verfaſſer der Kunſt⸗ und Kutfchenwagnerel. 
Mit etwa 200 Figuren auf 6 lithogra phirten Ta⸗ 
feln. 8. Geh. Preis 1 Ntlr. 15 Gr. 

Vorſtehende Schrift iſt von Sachverftändigen be⸗ 
reits als die vorzüglichſte unter den Sattlerbüchern 
anerkannt worden, daher keine weitere Empfehlung 
nöthig iſt. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau iſt zu haben: 
C. G. Kaſt: die Fabrikation des 


Scheidewaſſers 
nach den neueſten verbeſſerten Methoden. Mebit 
einer Anleitung, den Salpeter nach feiner Beſchaf⸗ 
fenheit zu erkennen und den vermiſchten zu reinl⸗ 
i gen. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


Gefundene Uhr. 

Es iſt den 26. Juli eine Taſchen⸗Uhr gefun⸗ 
den worden; wer ſich als Eigenthümer gehörig le⸗ 
gitimirt, kann felbige gegen die Infertionsgebühren 
in der Brauerei, Frſedrich⸗Wllhelm⸗Straße Nr. 75, 
in Empfang nehmen. N 


* * 


Mit einer Beilage. 


„„ 


Beilage zu . 178 der Breslauer Zeitung. 


Im Verlage der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchſenen: 
e tracht ungen 


über das Gleichniß vom Weinſtocke, Joh. XV., 
gehalten für den Klerus des Breslauer Archipresbyterats während der 
a heil. Faſtenzeit im Jahre 1838, 

von Melchior Ehriſt, 
Pfarrer zu Unſer lieben Frauen. 
Herausgegeben von 
Curatus Dr. Sauer und Pfarrer Thiel. 
Mit Genehmigung des hochw. Fürſtbiſchöfl. General⸗Vicariat⸗Amtes. Gr. 8. geh. 
132 Seiten. 10 Sgr. 

Bei den durch klichlſche Verordnung den Geiſtlichen empfohlenen Gelſtesübungen in der Faſten⸗ 
zelt hatte Here Pfarrer Chriſt auf allgemeinen Wunſch es übernommen, die Meditatlonen zu leiten. 
Die von ihm mit großer Liebe ausgearbeiteten und mit tiefem Gefühle vorgetragenen Betrachtungen 
fanden fo entſchieden allgemeinen Beifall, daß er gebeten wurde, dleſelben zum Drucke zu überge⸗ 
ben, damit fie eln bleibendes Denkmal der wieder ins Leben gerufenen Meditationen fei, und denen, 
die fie gehört haben, zu wiederholter Beherzigung dienen mögen. Die wohlbearündete Ueberzeugung, 


daß zweckmäßig abgehaltene gemeinſchaftliche Meditationen für das ſeelſorgliche Leben von weſentlichem] 


Nutzen ſein können, wird die Erſcheinung dieſes Werkchens dem hochw. Herrn Verfaſſer bei ſeinem 


Donner ſtag den 2. Auguſt 1838. 


Amtsbrüdern das freundlichſte Wohlwollen und eine lebhafte Verbreitung deſſelben ſichern, 


Ertrag Überdies noch zu einem wohlthätigen Zweck 
ä — —ü—ͤ [ ä[mſgltᷓ ü ði[y —ñ7?ê!% —— 
Auszug. 

Mit Beziehung auf dle, den. Stralſundiſchen 
Zeitungen in extenso inſerirten Proclamen vom 


heutigen Tage, werden auf den Antrag des Herrn 


Obriſten, Königl. Flügeladjutanten und Geſandten 
am Caſſeler Hofe, Wilhelm Ulrich v. Thun, 
Alle und Jede, welche an die in Neuvorpommern 
belegenen Güter Schlemmin, Eihhoff, Zornow, 
Neuenvoſt, Schlemminer Antheils, und die von 
Thunſche Partikel in Ahrenshagen, ſo weit ſolche 
Lehngäter find, als Agnaten, Geſammthänder, 
oder Anwärter, Anſprüche und Forderungen haben, 
Behufs der Allodification diefer Güter, hiermit 
geladen, ſolche, fo wie etwanige Widerſprüche gegen 
die von dem Extrahenten beabſichtigte Aliodifika⸗ 
tion der Güter, in einem der folgenden Termine: 
den 13. Auguſt, Sten oder 24ſten Septem⸗ 
ber, Morgens 10 Uhr, 

vor dem Königl. Hofgericht anzumelden und zu 
biglaubigen, bei Strafe des Ausſchluſſes und gänz⸗ 
licher Abweiſung, womit durch den am 15. Ok⸗ 
tober c. h. 10 zu publizirenden Präcluſiv⸗Abſchled 
verfahren werden wird. 

Datum Greifswald, den 5. Juli 1838. 
Königl. Preuß. Hofgericht von Pommern und 
Rügen. 

v. Möller, Priſes. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von birkenem Klafter⸗Brennholze, 


und zwar: 
a) vos Forſtbelauf Schodnia 28 Klaftern Kloben, 


3½ Klafter AR, 
p) im Forſtbilauf Dembiohammer 88 / Klftr. 
Kloben, 4% Klaftern Aſt und 
c) im Forfibrlauf Tempelhoff 264 Klftr. Klo⸗ 
ben 72%, Klftr. Aſt, 
zuſammen 330 %% Kiftr., Klobden 807, Klftr. Aſt, 
ſteht Termin Montag den 20. Auguſt c., von 
des Morgens 10 bis Mittags 12 Uhr im Gaf⸗ 
hauſe zum ſchwarzen Adler in Oppeln an. 

Käufer werden hlerzu mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß das Holz in kleinen Quantitäten aus⸗ 
geboten, und daß, wenn die Tape erreicht oder 
überstiegen wird, der Zuſchlag ſogleich erfolgt, 
Nachgebote aber nicht angenommen werden. 

Wer das zu verkaufende Holz vorher zu be ſich⸗ 
tigen wünſcht, wolle ſich an die betreffenden Forſt⸗ 
beamten in Schodnia, Demblohammer und Tem⸗ 
pelhoff wenden, welche angewieſen find, daſſelbe auf 
Verlangen vorzuzelgen. ö 

Die Bedingungen des Verkaufs ſelbſt werben 
im Termine bekannt gemacht werden. 

Forſthaus Dembio, den 29. Juli 1888. 

Der Königliche Oberförfter 
Serbin. 


Lieitation 
von original⸗ſpaniſchen Widdern und Mut⸗ 
terſchaafen, dann Kappen und Rindvieh 
zu Holitſch. 
Von der k. k. Pateimonial-, Avitikals und 


Familien⸗Gülter⸗Oirektion wird hiermit bekannt ges 
macht, daß am Zten und Aten Septbr. . J. 1838 


da der 
beſtimmt iſt. 

auf der k. k. Familien⸗Herrſchaft Holitſch in Hun⸗ 
garn eine beträchtliche Anzahl orig. ſpaniſcher 
Sprungwidder, von welchen die Wollmuſter bei der 
Verfteigerung vorliegen werden, dann alte und 
Zeitmutterſchaafe nebſt vielem veredelten zur Zucht 
vollkommen geeigneten Mutterſchaafen, alten und 
Zeitkappen, wle auch mehrern Stücken Rindvieh, 
mittelſt öffentlicher Verſteigerung gegen gleich baare 
Bezahlung werden verkauft werden. 

Die Verſteigerung wird, wie bisher, an den be⸗ 
ſagten Tagen von 9 Uhr Vormittags angefangen, 
in dem k. k. Luſtſchloſſe zu Holitſch abgehalten 
werden. Wien, am 12. Juli 1838. 


Auktion. 

Am F7ten d. M. Vormittags 9 Uhr ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, die zum 
Nachlaſſe der Frau General⸗Lieutenant von Welt⸗ 
zien gehörigen Effekten, beſtehend in Tiſch⸗ und 
Leib⸗Wäſche, Kleidungsſtücken, Meubles und Haus: 
geräth, öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert 
werden. Breslau, den 1. Auguſt 1838. 

Mannig, Auktlons⸗Commiſſarius. 


ergebenſt bekannt, daß ich Meißgerbergaffe Nr. 54 
eine Wollen⸗, Baumwollen⸗ und Seiden⸗Färberel 
etablirt habe, in welcher Kleider, Umſchlagetücher, 
Shawls x, in wollenen, baumwollenen und ſeide⸗ 
nen Stoffen, in alle beliebige Farben umgefä ) bt 
und appretirt werden. Indem ich ſolche einer gü⸗ 
tigen Beachtung empfehle, verſichere ich bei den 
möglichſt biligften Pleiſen dauerhafte und ſchöne 
Farben, fo wie prompte Bedienung. 
Breslau, den 25. Juli 1838. 
Andreas Julius Jäckel, 
Schönfärber. 


Fabrik- Verkauf. 


Ein der Mode und Conjunetur nicht un- 
terworfenes, sehr lucratives und im besten 
Betriebe sich befindendes Fabrikgeschäft ist 
wegen vorgerückten Jahren des Besitzers, 
mit 10 bis 12000 Kthlr. Einzahlung, zu ver- 
kaufen. — Das Anfrage- und Adress-Bureau 
im alten Rathhause giebt hierüber nähere 
Auskunft. s 
RE LT ER RENNE BETTER EEE? 

Fiſch⸗Anzeige. 

Einem hochg' ehrten Publikum zeige ich ergebenſt 
an, daß ich Donnerſtag den 2. und Freitag den 
3. Auguſt wieder Wels ſchlachte. 

Münſter, Fiſchhändler, am Fiſchmarkt. 


Am 31. Juli, Abends, wurde unter den Pappel⸗ 
bäumen an der Dr. Krumteihfchen Beſitzung am 
Weidendamm eine Lorgnette in ſchwarzem Horn 
verloren. Da ſelbige ſchwerlich dem Finder dienlich 
fein kann, dem Verlierer aber als Andenken werth 
iſt, fo wird freundlichſt und höflichſt gebeten, bie: 
ſelbe gegen eine angemeffene Belohnung beim Lohn⸗ 
kutſcher Lichhorn, Schuhbrücke Ne. 2, abzugeben. 


* 


Zur Feier am Tage des hohen Geburtsfeſtes Sr. 
Majeſtät unſers allergnädigſten Königs, 
i findet morgen, 
Freitag den 3. Auguſt, 


im Mengzelſchen Lokale vor dem Sandthore 


Caſin o 


im Saale, nebſt 


Illumination 


und großem 


Konzert 
im Garten, von dem vollſtändig beſetzten Muſik⸗ 
chor unter Leitung des Muſik⸗ Dirigenten Heren 
Jacoby Alexander ſtatt. Näheres biſagen die 
Anſchlagezettel. Es ladet hierzu eln hochgeehrtes 
Publikum ganz ergebenſt eln: a N 
Mentzel, Coffetler vor dem Sandthor, 


Großes Ca ſino, 


Freitag den 3. Auguſt, zur Feier des Geburtstages 
St. Maj. des Königs, im Zahn ſchen Lokale. 
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Reiſegelegenheit nach Dresden, den 8. Auguſt, 
in einem gut bedeckten Wagen; zu erfragen beim 
Lohnkutſcher Krau ſe, Taſchenſtraße Nr. 4. 


Sonnabend den 4. Auguſt, Abends, geht ein 
ganz gedeckter Wagen nach Salzbrunn. Näheres 
in der Fechtſchule, bei Meyer. N 


Retour⸗Gelegenheſt nach Dresden, Teplitz und 
Carlsbad iſt zu erfragen bei! 
Schäfer, Lohnkutſcher, 
Reuſche Straße Im rothen Haufe, 


Ein junger wiſſenſchaftlich gebildtter Mann 


ſucht, gegen folide Anſprüche, hier oder auswärts, 
baldigſt ein Unterkommen beim Schreibfach. Nä⸗ 
heres im Comtoir des Eduard Groß, am Neu⸗ 
markt im Storch. 


Ein im Rechnungs⸗ und Schreibfache geübter 


unverheiratheter Mann, in mittleren Jahren, ſucht 
ein Unterkommen als Kammerdiener oder Bedien⸗ 
ter, iſt mit guten Zeugniſſen verſehen und kann 
vald eintreten. Das Nähere: Albrechtsſtraße Nr. 
10, im Geſindevermiethungs⸗Comtoir bei Bectt⸗ 
ſchneider. 


Ein gebrauchter auf recht ſtehender Flügel 


iſt zu verkaufen: Ring Nr. 32, 2 Treppen hoch. 


Ein vierjährſger Stammochſe von rother Farbe, 
mit weißer Biläffe, ſteht im Dorfe Ziegelſcheune, 
½ Meile von Militſch, vom 1. bis incl. 14. Au⸗ 
guft 1838 beim Freiſteller Gottlieb Mohaupt 1. 
zum Verkauf. Kaufliebhaber wollen ſich bet ſel⸗ 
bigem melden. g 


Frledrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 59 iſt die 
erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, nebſt 
Beigelaß, ſo wie Stall auf 4 Pferde, und eine 
Parterre: Wohnung zu vermlethen und Term. 
Weihnachten a. c. zu beziehen. e 

e em ehen, 
iſt auf der Nikolaiſtraße Nr. 75, im 2ten Vler⸗ 
tel vom Ringe, der dritte Stock, beſtehend in Vor⸗ 
derſtube, Hinterſtube und Stubenkammer, Küche 
und Bodengelaß, und zu Michaell zu beziehen. Das 
Nähere daſelbſt. 

Reuſche Straße Nr. 12 iſt ein Gewölbe, nach 
der Straße gelegen, mit einem damit in Verblin⸗ 
dung ſtehenden Lokale, wozu auch nöthigenfalls 
ſonſtiger Gelaß gewährt werden kann, von Mic. 
d. J. ab zu vermiethen. Das Nähere beim Eis 

Eine meublirte Wohnung für einen anſtändigen 
Mischer il fofore mu Bes Auen N. 23, 

re Zu vermtethen Er 
ift eine St⸗Umacher⸗Werkſtelle nebſt Wohnung in 
Neudorf⸗Commende, zu Michaeli. Das Nähere 
daſelbſt Nr, 43 beim Eigenthümer. 


— — — ̃ —— —¼ — 
Zu vermischen und Term. Michaeli zu beziehen 


iſt die Wohnung in dem Haufe Eiſenkram Ni. 18. 
Näheres im Comptoir Eiſenkram Nr. 7. 


Zu vermlethen und bald zu beziehen iſt eine 
meublirte Stube nebſt Entree, Kupferrſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 12. x 


— 1292 


Sun⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London, 


errichtet 1710. 


2 Nicht genug, daß ſich dem Landwiith die Gelegenheit darbietet, ſein Eigenthum vor Brandunglück zu ſchützen; er wünſcht ſolche auch auf eine, 
feine ſorgenvolle Thätigkeit erleichternde Weiſe benutzen zu können. ‚Diefen Wunſch erwägend, zeichnen wir die Versicherung landwirthſchaftlicher In⸗ 

ventarien, Viehkörper und Fruchtbeſtände nicht nur zur niedeigftmöglichen Prämie, ſondern gewähren dem Antragenden auch, Kraft unſerer Vollmacht, 

die Annehmlichkeit, den Verſicherungs⸗Vertrag nach geſetzlicher und ſtatutariſcher Vorſchrift ſogleich beginnend abzuſchließen. — Wer alſo den muthmaß⸗ 
lichen Werth ſeiner bevorſtehenden Erndte anträgt, iſt von Stund an verſichert: er kann nun ſorglos ſeine Scheuern allmählig füllen, und braucht erſt 
nach beendetem Schnitt die Ernte⸗Tabelle einzullefern. — Unſere Londoner Geſellſchaft, von dem Hohen Minifterio konzeſſionirt, unterwirft ſich in al⸗ 
len Stücken den Preuß. Staatsgeſetzen. — Diejenigen, welche von der Sun Erſatzgelder durch uns empfingen, rühmen die Freiſinnigkeit, welche dleſelbe 
in Schadenfällen ſtets zu befolgen gewohnt iſt. Antrag⸗Formulare, Auskünfte und bereitwillige Hülfleiſtung auf unſerem Comptoir. s 


Breslau, den 21. Juli 1838. EB 3 
e Die Haupt⸗Agenten der Sun für die Provinz Schlefien: 


F. E. Schreiber S 


Albrechtsſtraße Nr. 15. 


öhne, 


Cir cassie. 2 
überraſchende Weiſe von allen Flecken reinigt, derſelben jugendliche Feiſche 
Wir deuten hier nur die Wirkung an, 


Extrait de 


Ganz neu entdecktes Schönheltsmittel, welches die Haut auf eine 
giebt, und die Farben beſonders hebt und verſchönt, kurz der Haut den ſchönſten und zarteſten Teint giebt. 
da ſich das Mittel von ſelbſt bewährt, enthalten wir uns jeder weltern Anpreiſung. 

: Dimenſon 8 Comp. in Paris. 


In Breslau befindet ſich dle einzige Niederlage, das Flacon nebſt e 1 Rrhlr., bei 


Sch war z, Ohlauer Straße Nr. 21. 


+ + 


berg. — Deut ſche Haus; Hr. Weltprieſter Hoffmann 


Durch meinen Abgang nach Rußland ſehe ich 
mich veranlaßt, meine ſämmtlichen Sachen, beſte⸗ 
hend in Meubles, Haus⸗ und Küchengeräthſchaf⸗ 
ten, Wagen, Pferden, Geſchirr, Kühen, zwei Eſels⸗ 
ſtuten, einem guten Flügel nebſt zwei Waldhör⸗ 


Einem hoch zuverehrenden Publikum zeigt hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß das gewöhnlich ſtattgefun⸗ 
dene Freltag⸗Concert im Garten des Herrn Lie: 
bich vor dem Schweidnitzer Thor, für diesmal 

heute Donnerſtag den 2. Auguſt, 


nern, Muſikallen, Büchern und Betten, 


auf den wenn es die Witterung erlaubt, ſtattfinden wird; 


aus Koppitz. Hr. Dr. med. Figulus, Frau Profeſſor 
Oſſyra u. Hr. Lieut. v. Prittwitz a. Berlin. Hr. Hüt⸗ 
ten⸗Inſpektor Liebeneiger a. Kreußburger Hütte. Hotel 
de Pologne: Hr. Einwohner v. Tymowski a. Krakau. 
Weiße Storch: Hr. Kaufm. Fraͤnkel a. Zülz. 
Privat⸗Logis: Albrechtsſtraße 39. HH. Kaufleute 


Flechtner a. Langenbſelau und Petſchke aus Greiffenberg. 
Roßmarkt 11. Hr. Dr. Fraͤnkel aus Lublinitz. Urſuliner⸗ 


20. Auguſt d. J. in Carlsruh in meiner das Nähere beſagen die Anſchlagezettel, wozu er⸗ 
f ſtraße 1. Hr. Landgerichtsrath Pratſch und Hr. Kanzlei⸗ 


Wohnung durch Auction zu verkaufen, wozu Kauf⸗ gebenſt einladet: 


luſtige eingeladen werden. Gleichzeltig fordere ich 
diejenigen, welche noch eine Forderung an mich zu 
haben glauben, hiemit auf, ſich damit bis zum 15. 

Auguſt d. J. zu melden. 
5 Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major 


Das Muſik⸗Chor des 11. Inf. Regiments. 


Morgen, den 8. Auguſt! 
verabſäume ich nicht, mein fo nahe am Schieß⸗ 
werder gelegenes, neu decorirt es Kaffeehaus nebſt 


Direktor Trachmann a. Oſtrowo. 


WECHBEL- UND &ELD-COURBE. 
Breslau, vom 1. August 1838. 


v. Moloftwoff, 5 en vum ae 118 2 11 Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
IE, -/pteblen. Für raſche Bedienung, gute Speiſen D NN 
Ein Privatlehrer, > 3. in einer Unterrichts⸗ und Getränke zu den reelften Preifen wird beſtens Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — 140% 
Anſtalt arbeitend, früher Hauslehrer geweſen, als eſorgt fein Thiel, Goffetier Hamburg in Banco à Vista 151 ½ — 
welcher er bereits Schüler für die höheren Klaſſen geſorgt ſein. im. votben Schlöſſel. Dito . . 2 Mon.] 150%, | 150 
eines Gymnaſtums ausgebildet hat, ſich auch über — | London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 24% — 
ſeline moraliſche Führung genügend ausweiſen kann, Alle Arten Lampen werden gut und ſchnell ge⸗ paris für 300 Fr. . 2 Mon.“ — — 
ſucht eine anderweitige Hauslehrer⸗Stelle. Nähere reinigt, repariet und lakitt bei A. Wahler, Leipzig in W. Zahl. A Vista] — 102% 
Auskunft hierüber ertheilt: Graben Nr. 20, zwei Treppen vorn heraus. Dies 42: 8. Messe m — 
Kaufm. Heinrich in Breslau, 200 bis 300 Nel. werden zur Hypothek baldigſt Dito 2 Mon 4 
am Ringe Nr. 19. geſucht. Näheres Schuhbrücke Nr. 42, Parterre Augsburg L Mon.“ — — 
— rechts. MIO e Mon.] — 101 
a ed P i 2 Angekommene Fremde. Bran & Vista 100 yon 
erſchiedene Gold und Silber Den 31. Juli. Rautenkranz: Hr. Oberſtlieut. von Dito 2 Mon.“ — 99 
7 Sülhmeier Fend Kdt eee ad- Conne 
7 ei ak a. Koͤn e. eiße er: 3 
die ſich zu Geſchenken eignen, ſind Hr. Lackfabrikant Bein u. Hr. Kfm. Roſenberg a. War⸗ Holland. Rand-Ducaten — 95% 
zu ſoliden Preiſen vorräthig bei Ih Ni 5 A Hr. e we 5 Kaiserl. Duesten — 95% 
weidnig. Frau Kfm. Weigert a. Roſenberg. re „ 
Bü 1 Wachimsſohn, [Berge: HH. Prediger Xyerft a. Berlin u. Bellſon aus 1 ar Turnen 1137; 102 
ucher * 5 berg. „Privatgelehrter Müll s Liegnitz. — Dr 3 1 
dias 5 2 ca Treppe boch rk Sa ne: Bu af hen and Kufa Wiener Einl.-Scheine 41% — 
RERER e , r. Gutsb. v. Zichirfhly aus Peilou. „ Kfl. Bohr a ins- 
f 2 8 Frankfurt a/ M. und Kohle . Werl. r Ovberſt v. Bffecten · Course. a 
Saamen- Winter: Raps Neindorff u. Hr. Eieut. v. Malinowski a. Berlin. Hr. on 
von vorzüglicher Güte, aus, i fl Regierungs:Rreferend, Bitter aus Potsdam. Hr. Ober | Staats-Schuld-Scheine. | 4 102 4 — 
Jahre direkt er 41 heidahfärn Nam a. 8 ask 00 o ER 
N aaſſen a. Königsberg, d Marienb 4 tadt- . — 
Saamen gewonnen, ift für den feſten Preis Wiens a, Peiligeß bells br. Guteb. Graf v. Wobziet a. Re } 4 be 1 
von 4½ Rthlr. pr. Scheffel bei dem König⸗ Krakau. Hr. Lſeut. Freiherr v. Schwarzenau a. Berlin, » 4 N 92 55 
lchen Bomainen⸗Amte Kottwis, Breslauer 7 Geld. Krone: Hr. Guteb. Fischer aus peiſchwig. — Or. Herz. Posen. Prandbr 4 | 105%, | — 
Kreiſte, 6 a BB Sroße Stube: br. Gutst. v. Kislanski u. Pr. Dr. | Schles.Pfnabr.v.1000R.| 4 105%, 10474 
teiſes, zu verkaufen. Proben hiervon ſind Schleſinger aus Cernitz. Frau Gutsb. v. Olszewska a. dio dito 6500-| 4 . 106%, 
ſowohl bei dem Herrn Buchhalter Schil⸗ 5 e dez Bike! 8 Sr Sr. 1 7 v. Dom. io Lr. B 1000 4 106 / — 12 
0 ski a. in. Hr. b. a. Ellsnig. 3 SEHR 25 
ie ERDE en en Gotep. Ohle pott . Bee br. Pohmrifter , Kaefer dito dito 500 -— 106% * 


Adler, wie auch hler zu erhalten. 
Kottwitz, im Juli 1888. 


eee 


f Große 
muſikaliſche Abendunterhaltung 


a. Tangermünde. Hr. Dr. d. Philoſophie Kah'e a. Koͤnias⸗[Disconio 4½ 
h cc 1.0 A ih 


Datum 
Stade weißer, 


— A — 
. 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffel. 


Roggen. Gerſte. Hafer. 


| Weizen, | 


Iber, 
Sgr. Pf.jRtlr, Sgr. Pf. 


‚dur Vorfeler des Geburtstages Sr. Majcftät dee __ I. em Int. Sgr. Pf. Rlr, Sgr. Pf. Atir. Sgr. Pf, 
Königs, heute den 2. August, wozu ergebenſt ein: Goldberg. . 21. Juli 2 — EVER lie ee 
ladet: Zahn, Coffetler vor dem Schweldnitzer Thor. Jauer. 28. 1 28 = 1 23 — 1 10 —Iı 3 —— 27 — 
1 Liegnig. 27. c LEI Set 2 8 28 — 
Aechten Wein⸗Eſſig Striegau „ 8 2 1 —2 28 — [1 9 — 1 4 —1— 29 — 
zum Einlegen der Früchte, das Quart zu 2%, x. : G e treide⸗ Y rei f e. 
empßezit: . er Breslau, 5 1. Auguſt 1888. 
u 2 5 er. Ittleren -. Niedrigſter. 
Samim: , Shöngarth, Mi, 36. Wellen: 2 Mir. 6 Sor. — Pf. 2 Mtl. — Ser. 6 Pf. 1 Meir. 25 Sgr. — Pf. 
Blige a — : Roggen: 1 Rtlr. 10 Sgr. 6 Pf. RU 6 Sgr. 9 Pf. 1 Rilr. 3 Sgr. — Pf. 
i ur⸗Gelegenheit nach Berlin, bei Gerſte: — Rer. 29 Sgr. — Pf. — Rtlr. 29 Sgr. — Pf. — Rtlr. 29 Sgr. — Pf. 


einicke, Kränzelmarkt Nr. 1. Hafer: 


Der vierteljährige Abonnemente⸗Preis für die Breslau n i ; ik“ iſt am 
1 Thaler 20 Son für die Zeitung allein 1 Thaler 7 8 A Re ee f 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik 

SER . Chronik kein Porto angerechnet wird. 


a 


— Rtlr. 29 Sgr. — Pf. 


j 1 hieſigen Orte 
uswärts kostet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


